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î

Das Regierungsgebäude in San Marino mit der Freiheitsstatue. (Text siehe Innenseite.)

z

Das Ke«ieruaL»xeb»u6e in Lsn ^lsrino inît 6er k^reikeitsststue. (lext sieke Innenseite.)



Das neue
Postgebäude
an der Sihl
in Zürich.

In Kürze wird
dieses mit den
neuesten Erfah-
rungen ausgestat-
tete Postgebäude
seinen Dienst auf-

nehmen und
einem fast unhalt-
bar gewordenen

Zustand abhelfen.
Hier wird in Zu-
kunft die gesamte
Paketpost verar-

beitet und die
Geschäftswelt

kann auf schnell-
ste Erledigung

und Abtransport
rechnen, denn

laufende Bänder
und unterirdische
Tunnels zu den
einzelnen Perrons

bewältigen den
größten Paket-

verkehr.
Phot. Ûatlas, Zurich.

Professor Masaryk, Präsident der Tschecho-Slowakei,
feiert am 7, März seinen 80. Geburtstag.

Grüeß Gott!
Chan i nüd schö laufe?

Phot Oabarell, Thalwil.

Bild rechts:

Murren!
Ein Fleckchen Erde, eingebettet zwischen Eis-
riesen, unter sich die Nebel der Tiefe, über

sich den hellstrahlenden Himmel, in greilbarer
Nähe die sonneniibergossenen Wahrzeichen des

Berner Oberlandes. Wie sollte das nicht die

Sühne und Töchter Englands anziehen, diese

sehnigen Sportnaturen, die hier Erholung und

Zerstreuung suchen und finden.

Phot. Schweizer, Bern.

Das neue
?ostAei»»u«Ie

»n <Ier 8iU
in ^ürict».

Iri Liür^e wird
âisses mit cien
neuesten Drkub-
runden uusZestut-
tete ?ostxebüu<ic
seinen Dienst uuk-

nekmen unâ
einem ksst unbult-
bur xevvorâenen

Tustsnà sbkelken.
Dier xvirà in Tu-
Icunkt 6ie gesamte
Duketpost versr-

beitet unâ âie
Deseküktsveit

lcunn uuk scbnell-
ste Drleâigung

unâ Abtransport
recknen, âenn

luukenâe Lûnâer
unâ unterirâiscbe
tunnels ?u âen
einzelnen Derrons

bexvàlti^en âen
Arööten Dulcet-

verlcebr.
pbot. (Zstta8. ?uriek.

?roke,»or ^â»»»rzrlc, ?ru»iâei>t âer ?»cbecbo-Ilovslcei,
keiert um 7. l^lur? seinen M. Deburtsts^.

Qrüek Cott!
Lbsn i nûâ scbö luuke?

pkvt. tZsdsre», ^kulvil.

kitck reckt» :

dürren!
Lin Neckcke» Srâe, eingedettet îviscke» m»-

rissen, unter 8ieb «lie t^edel àer îleke, über

»ick à d-Il»ir»klenâen tlimmel, i» greikdsrer
Kàke <lie »onneniidereosseneo XVskrreicken àe»

Server vberlunâe». Vie »ollte â»s nickt <iie

SSKne unck rsekter Sngwnil» uneieken, ckie»e

seknigen Sportnnture», âie dier Srdolune uncl

Zerstreuung »ucden uncl iinâen.

Skot, Sckveiner, Sern.



Der große Saal im Regierungsgebäude.
In der Mitte der Doppelstuhl für die Präsidenten.

SAN MARIN©
die kleinste Republik

der Welt.
Die mitten in Italien, in
der Nähe von Rimini ge-
legene Republik San Ma-
rino stellt das kleinste
Staatswesen der Welt dar.
Sie umfaßt 61 Quadrat-
kilometer mit 11,000 groß-
tenteils bäuerlichen Ein-
wohnern, von denen nur
2000 auf die auf dem
Monte Titano gelegene
Hauptstadt und das am
Fuße des Berges gele-
gene Städtchen entfallen.
Paßschwierigkeiten und
Grenzenschikane kennt
der Miniaturstaat nicht,
dagegen ist jeder Bürger
von San Marino vom 18.
bis zum 60. Lebensjahre
dienstpflichtig. Die Miliz
beläuft sich auf zirka 1000

Die Präsidenten der
Republik

in ihrer Amtstracht.
Jeweils am 1. April und
1. Oktober erfolgt deren
Wahl für eine Amtsdauer

von 6 Monaten.

Mann, tritt aber nur bei
dem zweimal im Jahre
stattfindenden Regie-
rungswechsel und bei son-
stigen großen Festen in
Erscheinung. Außerdem
gibt es 20 Gendarme, die
aber von dem großen
«Vetter» Italien gestellt
werden. — Die gesetz-
gebende Körperschaft ist
der aus 20 Adligen be-
stehende große Rat. Er
wählt aus seiner Mitte
zwei Regenten, die immer
nur ein halbes Jahr ge-
meinschaftlich das Schick-
sal der Republik bestim-
men. — San Marino hat
aber auch Orden und
Titel zu vergeben und

Die Stadt San Marino
auf dem Monte Titano.

hilft damit oft ehrgeizigen Fremden und auch sich selbst. Gegen eine entsprechende
Stiftung kann man den Herzog- oder Grafentitel oder auch andere erwerben. So
hat z. B. eine reiche Engländerin dem Staate San Marino die schöne Freiheitsstatue
(siehe Titelbild) geschenkt und dafür den Titel einer Herzogin erhalten. Das er-
wähnte Denkmal steht auf dem Forum vor dem Regierungspalast. Gegenüber ist
das kleine Postamt, an dessen Fassade noch aus alter Zeit her die vorschriftsmäßigen
Maße angebracht sind. Die Bevölkerung von San Marino scheint sehr genügsam zu
sein, denn es gibt dort weder ein Kino, Theater, noch eine eigene Zeitung. Daß in
dem heutigen Italien noch ein so winziges selbständiges Staatswesen bestehen kann,
mag manchen seltsam erscheinen, aber San Marino wird als eine historische Relique
betrachtet, die den letzten Rest der früher so zahlreichen und ruhmvollen italieni-
sehen Gemeinderepubliken darstellt.

l>«r grolle 8»»I in» B«gieruilg»g«käude.
Il» der glitte 6er Doppelstukl lür die krasidenten.

Sä« »SäiAWG
à kleinste Republik

6er V/elt.
Die mitten in Italien, in
6er 5Iäke von Bimini ge-
legene Bepublik 8an XI a-
rino stellt das kleinste
8taatswesen 6er Welt dar.
Lie umkaüt 61 Ouadrat-
Kilometer mit 11,666 groll-
tenteils bäuerlicken kin-
woknern, von 6enen nur
2666 unk 6ie »uk 6em
klonte îitano gelegene
Hauptstadt un6 das ain
kuüe 6es Berges gele-
gene 8tsdtcken entksllen.
kaksckwierigkeiten un6
Orenaensckikane kennt
6er ^linisturstaat niclit,
dagegen ist jeder Bürger
von 8sn Varino vom 18.
bis aum 60. kebensjakre
dienstpklicktig. Die ^lilia
beläukt sieb »uk airka 1666

Die ?r»»î<!enlî«iì «âsr

ltepublik
in ikrer >Vmtstr»ckt.

/evveils am l. April un6
l. Oktober erkolgt 6eren
>V»KI kür eine Amtsdauer

von 6 ^lonaten.

Z^lann, tritt aber nur bei
6em aweimsl im /akre
stattkindenden Begie-
rungswecksel un6 bei son-
stigen grollen Besten in
krsckeinung. Aullerdem
gibt es AI Oendarme, 6ie
über von 6sm grollen
«Vetter» Italien gestellt
werden. — Die geseta-
geden6e Börpersckakt ist
6er aus 26 Adligen be-
steken6e grolle Bat. kr
wäklt aus seiner Xlitte
awei Begenten, 6ie immer
nur ein Kalbes )akr ge-
meinscksktlick das 8ckick-
sal 6er Bepublik bestim-
men. — 8an Vlarino kat
aber auck Orden und
litel au vergeben und

Oie âtadì 8»n Klarino
»uk 6«»»» klont« îitaao.

kilkt dâit okt ekrgeiaigen kremden und auck sick selbst. Oegen eine entspreckende
Ltiktung kann man den Deraog- oder Orakentitel oder auck andere erwerben. 8»
kat a. L. eine reicke knglanderin dem 8t»ate 8an Marino die scköns kreikeitsstatue
(sieke l'iteldild) gesckenkt und dakür den ?itel einer Herzogin erkalten. Oss er-
wäknte Denkmal stekt auk dem korum vor dem Begierungspalast. Oegenüber ist
das kleine Bostamt, an dessen Kassade nock aus alter Teit ker die vorsckriktsmäüigen
>I»üe angebrackt sind. Die Bevölkerung von 8an Okarina sckeint sekr genügsam au
sein, denn es gibt dort weder ein Kino, ?keater, nock eine eigene Leitung. Dall in
dem keutigen Italien nock ein so winaiges selbständiges 8t»stswesen besteken kann,
mag mancken seltsam ersckeinen, aber 8an làrino wird als eine kistoriscke Belique
betracktet, die den letaten Best der krüker so aaklreicken und rukmvollen italien!-
scken Oemeinderepubliken darstellt.



Der Madrider Königspalast unter militärischem Schutz.

Bild rechts : General Berenguer,
der Nachfolger des spanischen Diktators Primo de Rivera.

Ob es ihm gelingen wird, dem König die Krone zu erhalten,
ist eine offene Frage der Zukunft. Bereits sind in Spanien
Kräfte am Werk, deren Ziele die Republik ist, da man den
König für die Taten seines Diktators verantwortlich machen will.

Bild links : Die Gefangenen von Sing Sing,
dem größten Zuchthaus in New York, haben unter den gegen-
wärtigen und früheren Insassen gesammelt und mit dem Gelde
ein Denkmal für einen Gefängnisdirektor beim Bildhauer bestellt,
um so ihrer Verehrung für diesen Mann Ausdruck zu geben.

Bild unten:

Am 3. Febr. feierte Griechenland seine 100jährige Unabhängig-
keit. An diesem Tage wurde das Protokoll in London unter-
zeichnet : Befreiung von der Türkenherrschaft und Unabhängig-
keit. Das Bild zeigt die Hauptstadt Athen mit der berühmten

Akropolis, den Trümmern des altgriechischen Tempels.

Onr ^Isüriü««' Könizzpslsst unter militîiriscbei» Lcbnt».

LiI6 recbts: Lenersl SerenZuer,
6er Kscblolxer 6es spaniscken Diktators ?rimo 6e River».

Ob es ibm gelingen wir6, 6em König 6ie Krone erkalten,
ist eine okkene Krage 6er Zukunft. Bereits sin6 in Zpsnien
Kräkte »in Werk, 6eren ^iele 6ie Republik ist, 6» rnsn 6en
König kür 6ie Katen seines Diktators verantwortlick mscken will.

Lil6 links: vie l!ek»ngen«n von Linx Ling,
6ern gröKten ^ucktksus in Kew Vork, ksben unter 6en gegen-
wärtigen un6 krükeren Insassen gesammelt un6 mit 6em DeI6e
ein Denkmal kür einen Delsngnis6irektor beim Bilökauer bestellt,
um so ilirer Verekrung kür 6iesen ^lann /Vus6ruck ?.u geben.

Silâ unten:
/Vm 3. Kebr. leierte l-ri«ck«nla»6 seine IWjäkrix« Dnabkänxig-
keit. /Vn 6iesem Kage wur6e 6ss Protokoll in Don6on unter-
-eicknet: Befreiung von 6er lurkenkerrsckalt un6 Dnabkängig-
keit. Das BiI6 xeigt 6ie H»uptst»6t ^tken mit 6er berükmten

/Vkropvlis, 6en Krümmern 6es »Itgriecbiscben Kempels.
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